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Bestandeserhebung der Pilze in den Naturschutzgebieten
Effingen/Bözen AG

Peter Buser
Gaispelweg 8 4312 Magden

Zusammenfassung
In den Jahren 2000 bis 2004 wurden in den drei Naturschutzgebieten Effingen/Bözen 144 Pilzarten

registriert. In den lichten Föhrenwäldern wurden neben einem vielfältigen Pilzspektrum auch seltene

Mykorrhiza-Pilze gefunden, welche mit den Föhren vergesellschaftet sind. Zwei der drei Perimeter,
Rüge und Flessenberg, waren im Pilzvorkommen identisch reich, während sich der Nätteberg als
eher pilzarm erwies.

Zum Gebiet
Die Naturschutzgebiete Effingen/Bözen im Fricktal AG bestehen aus drei autonomen Perimetern und

liegen zwischen 480 bis 520 m.ü.M. Hesseberg, Rüge und zwei Drittel des Perimeters Nätteberg
liegen in der Gemeinde Effingen, ein Drittel des letzteren liegt in der Gemeinde Bozen.

1 Nätteberg: Fläche 593 Aren. Der grosse lichte Föhrenwald auf einem Plateau wird durch

Strauchgruppen und Wacholderbüschen von unterschiedlicher Dichte gegliedert. Auf der Südseite ist der
Waldrand stark gebuchtet und durch Magerwiesen und Hecken strukturiert, der angrenzende
südexponierte Abhang durch Magerwiesen, Weiden und Hecken. Auf der Nordwestseite grenzt
das Gebiet an einen in der Region vergleichbaren
Wald. Das umliegende Land wird landwirtschaftlich
genutzt.

2 Hessenberg: Fläche 101 Aren. Der sehr lichte Föhrenwald

mit Pionierstandorten ist süd-bis südostexponiert.
Sträucher und Wacholderbüsche lockern das Gebiet
auf. Auf der Nordseite grenzt das Gebiet an einen
in der Region vergleichbaren Wald. Das umliegende
Land wird landwirtschaftlich genutzt.

3 Rüge: Fläche 64 Aren. Der lichte Föhrenwald mit

Hanglage ist süwestexponiert. Südlich angrenzend
liegt eine Magerwiese. Das umliegende Land wird
landwirtschaftlich genutzt.

Lage der Naturschutzgebiete Effingen/Bözen

Resultate
In den Jahren 2000 bis 2004 wurde das Gebiet von mir regelmässig aufgesucht. 2002 fand eine
gemeinschaftliche Begehung zusammen mit dem V.f.P. Basel statt. Insgesamt wurden 144 Pilzarten

gefunden, davon 8 Rostpilze, die von Thomas Brodtbeck (V.f.P. Basel) bestimmt wurden.
Da die lichten Föhrenwälder alle auf Magerwiesen stehen, erscheinen typische Wiesen- und Waldpilze

(vor allem Mykorrhizapilze der Föhre), bunt durcheinander. Eine generelle Zuordnung der einzelnen

Arten zu den Standorten Föhrenwald, Magerwiesen und übrige Standorte ist aus obengenanntem

Grund nicht immer möglich. Gleiche Arten der abbauenden (saprotrophen) Pilze zum Beispiel
aus den Gattungen Helmlinge (Mycena), Ritterlinge (Tricholoma), Rötlinge (Entoloma), Schwindlinge
[Marasmiusj, usw. erscheinen sowohl im Wald wie auf Wiesen. Das Hauptinteresse galt vor allem
den Mykorrhizapilzen der Föhre. Aus dieser Gruppe wurden nebst den Obligaten auch einige
Raritäten registriert.

Mykorrhizapilze
Neben zwei häufig bei Kiefern vorkommenden Schmierröhrlingen, der Butterpilz (Suillus luteus) und
der Körnchenröhrling (Suillus granulatus) fruktifizierten die sonst eher seltenen Arten, Ringloser
Butterpilz (Suillus collinitus), Grauweisser Schneckling (Hygrophorus latitabundus), Schleimigberingter
Schneckling (Hygrophorus ligatus, Abb.l) und Fastberingter Ritterling (Tricholoma fracticum], hier
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sehr zahlreich. Daneben fand man den Erdritteling (Tricholoma terreum) in Gruppen bis zu hundert

Fruchtkörper, ausserdem den Bräunenden Fälbling (Hebeloma senescens), den Buckel-Täubling
Russula caerulea und den Gedrungenen Täubling (Russula torulosa). Beachtlich waren alle drei bei
Föhren vorkommenden Reizker, wie Edelreizker (Lactarius deliclosus, Abb. 2), Weinroter Kiefern-Reizker

(Lactarius sanguifluus) und Spangrüner Kiefern-Reizker (Lactarius semlsanguifluusj. Die Gemeine
Wurzeltrüffel (Rhizopogon vulgaris, Abb. 3), eine unterirdisch (hypogäisch) fruktifiziernde Pilzart,
die bei der Reife, um die Sporen abzugeben, meist an die Oberfläche durchbricht, wurde in der
Mitte eines von land- und forstwirtschaftlichen Fahrzeugen befahrenen Waldweges gefunden. Nach
neusten Beobachtungen von Prof. Dr. Agerer dient der Wurzeltrüffel einigen Arten der Gattungen
Schmierlinge (Gomphidius) und Gelbfüsse (Chroogopmphusj als Zwischenwirt. Diese überlassen also
dem Wurzeltrüffel das Suchen nach geeigneten Mykorrhizapartnern, um sich zu ernähren. Auf die
gleiche Weise werden auch einige Arten der Gattung Schmierröhrlinge (Suillus) von Gomphidiaceen
als Ernährungshilfe benutzt. (Agerer R. Der Tintling Heft 1/2002).

Lignicole saprotrophe und sapro-parasitische Pilze
An totem Föhrenholz wurden nebst den obligaten, zwei seltene holzabbauende Arten gefunden: Die
Faltig-weiche Gewebehaut (Leucogyrophana pseudomollusca, Abb. 4), ist ein dem Hausschwamm
(Serpula lacrimans) ähnlicher und nahestehender, resupinat wachsender, leuchtend orange-gelber
Pilz. Der Gloeozystiden-Saftporling (Postia leucomallela) ist ein, wie der Name besagt, weicher Saft-

porling, der als einziger seiner Gattung Gloeocystiden im Hymenium aufweist. Makroskopisch ist der
Pilz an seiner weichen Konsistenz erkennbar, er zerreisst schon beim Abpflücken, und trocken kann

man ihn zwischen den Fingern zu Pulver zerreiben. Von den eigentlichen parasitischen Pilzen, Pilze die
lebende Organismen besiedeln und sich von deren Stoffen ernähren, wurden keine aussergewöhnli-
chen Funde getätigt. Erwähnt sei der an Schlehdorn vorkommende Pflaumenfeuerschwamm (Phellinus
tuberculosus) und die nicht Holz sondern Gräser, Kräuter und Blätter befallenden Rostpilze.

Terrestrische saprotrophe Pilze
Von den typischen Magerwiesen-Pilzen wurden, zumindest für die Region Fricktal, einige Seltenheiten
gefunden: Zum Beispiel der Kerbrandige Saftling (Hygrocybe marchii), der Zitzen-Haarschwindling
(Crinipellis stipitaria], der Körnchen-Träuschling (Stropharia coronilla] und der Purpurgraue Träusch-

ling (Stropharia inuncta). Von den sieben registrierten, in Wiesen vorkommenden Rötlingen, seien vier
besonders erwähnt: Gelblichstieliger Rötling (Entolma politoflavipes), Braungrüner Rötling (Entoloma
incanum), Schwarzblauer Rötling (Entoloma corvinum), Marmorierter Rötling (Entoloma excentricum
var. porphyrocephalusj. Diese Varietät ist dunkler «porphyrbraun» als der Typus (Entoloma excentricum)

und weist am Stiel grosse Caulozystiden auf, die gleich geformt sind wie die Cheilozystiden
(im Gegensatz zum Typus, der nur grosse Cheilozystiden aufweist). Von den Bauchpilzen (Gastero-
myceten) sei noch der nicht häufige Wiesenstäubling (Vascellum pratense) erwähnt. Diese Art ist gut
kenntlich durch ein deutliches pergamentartiges Diaphragma, das die sporenbildende Fruchtmasse

(Gieba) von dem sterilen Stielteil (Subgleba) trennt.
Durch die Pflege der Magerwiesen, regelmässiges Mähen und zurückschneiden der Hecken,
entstehen innerhalb der Perimeter Grasschnitthaufen, die mit Altholz vermischt sind. Auf und um diese
Sonderstandorte wurden spezielle Pilze gefunden. Zum Beispiel: Grünfleckende Koralle (Ramaria
abietina) und Dichtblättriger Rötelritterling (Lepista densifolia), der sich mikroskopisch vom häufigeren
Fuchsiger Rötelritterling (Lepista flaccida) durch die Huthautstruktur unterscheidet.

Schlussbetrachtung und Massnahmen
Die Naturschutzgebiete mit ihren Magerwiesen und Föhrenbeständen sind von grosser ökologischer
Bedeutung. Die Pilzarten und deren Vielfalt weichen signifikant von den umliegenden typischen
Wäldern und Wiesen ab. Seltene Pilzarten, aber auch Pflanzen wie Orchideen, Tierarten, wie
Schmetterlinge und Käfer usw., finden in dieser ökologischen Nische ihr Auskommen.
Wichtige Massnahmen und Pflege in den Naturschutzgebieten werden von der Pro Natura Aargau
mustergültig ausgeführt. Die Magerwiesen werden gebietsweise kurzgehalten. So können die Pilze,
die schlecht im verfilzten, hohen Gras wachsen, ihre Fruchtkörper hervorbringen. Waldränder und
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Abb.l Schleimigberingter Schneckling (Hygrophorus ligatus)
Abb. 2 Edelreizker {Lactarius deliciosus)
Abb. 3 Gemeine Wurzeltrüffel (Rhizopogon vulgaris)
Abb. 4 Faltig-weiche Gewebehaut (Leucogyrophana pseudomollusca)

Hecken werden zurückgeschnitten, somit wird
eine Verbuschung der Magerwiesen verhindert.
Zu dichte Föhrenbestände werden ausgelichtet,
damit genügend Licht und Sonnenbestrahlung
auf die darunter liegenden Wiesen eindringen
kann.
Ich bin überzeugt, dass unter diesen Voraussetzungen

und weiteren Begehungen noch einige
zusätzliche Raritäten gefunden werden.
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Föhrenarten der Schweiz
Einheimische Arten
Waldföhre
Bergföhre

Aufrechte Bergföhre
Leg-Föhre

*Arve
Angepflanzt
Schwarzföhre
* Weymouthskiefer
*: 5-nadlig

Pinus sylvestris
Pin us mugo
ssp. uncinata
ssp. mugo
Pinus cembra

Pinus nigra
Pinus strobus

(Quelle: Flora Helvetica, Bern)

Von der Waldföhre dominierte Waldgesellschaften

Pfeifengras-Föhrenwald (Molinio-Pinion)
Kleinwüchsiger, lockerer Föhrenbestand mit dichtem Teppich
von Gräsern (darunter das Pfeifengras) auf extrem
wechseltrockenen, basischen Standorten, oft an besonnten Mergelhängen

zwischen 500 und 1300 m.ü.M. Stets kleinflächig,
im Mittelland, gelegentlich im Jura.
Kalk-Föhrenwald (Erico-Pinion sylvestris)
Im Unterholz dominiert das Heidekraut (Erica carnea), unter
den Gräsern und Seggen das Blaugras (Sesleria coerulea)
oder die Weisse Segge (Carex alba). Am schönsten ausgebildet

sind die Bestände im Bündnerland und im Oberwallis.
Punktuell auch im Jura und in den Föhntälern der Nordalpen.
Stets auf Kalk.

Steppen-Föhrenwald (Ononido-Pinion)
Ein kleinwüchsiger Föhrenwald an sehr trockenen Standorten
mit vielen Schmetterlingsblütlern im Unterwuchs. Anstelle vom
Heidekraut ist die Bärentraube (Arctostaphylos uva-ursi) zu
finden. Nur im Zentralwallis (Pfynwald) grössere Bestände.
Saurer Föhrenwald (Dicrano-Pinion)
An Windeckenlagen auf sauren Gesteinsformationen dominiert

die Waldföhre in Begleitung von Buchen, Eichen oder
Fichten; generell mit einem Moos-Teppich. Besenheide (Cal-
luna vulgaris), Wachtelweizen (Melampyrum), Heidelbeeren
(Vaccinium myrtillus) zeigen den sauren Boden an. Überall
nur sehr kleinflächig ausgebildet.
In Mooren ist nicht die Waldföhre, sondern die aufrechte
Form der Bergföhre zu finden. Diese bildet dort den

Torfmoos-Bergföhreriwald (Piceo-Vaccinienion uliginosi)
Im Unterwuchs findet sich hier eine oft deckende Torfmoos-
Decke (Sphagnum). Heidelbeeren und Rauschbeeren sind

häufig. Dieser Waldtyp ist vor allem in den Jura-Mooren zu
finden.
(Quelle: Delarze et al. 1999. Lebensräume der Schweiz)

Zusammengestellt von B. Senn-Irlet

Bergföhre (Pinus mugo)

Torfmoos-Bergföhrenwald

Kalk-Föhrenwald
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Fundliste Effingen/Bozen 1
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Süsslicher

Fälbling

Rettich-Fälbling

Milchweisser

Scheinhelmling

Nadel-Scheinhelmling

Kegliger

Saftling

Rotgelber

Saftling

Schneeweisser

Saftling

Elfenbein-Schneckling

Grauweisser

Schneckling

Schleimigberingter

Schneckling

Schwarzpunktierter

Schneckling

Violettlicher

Risspilz

Flockiger

Risspilz

Braunstreifiger

Risspilz

Braungebuckelter

Risspilz

Rotbrauner

Risspilz

Dunkelschuppiger

Risspilz

Umberbrauner

Risspilz

Violetter

Lacktrichterling

Rötlicher

Lacktrichterling

Dichtblättriger

Röttelritterling

Fuchsiger

Rötelritterling

Violetter

Rötelritterling

|
Büschel-Rasling

Blassgrauer

Weichritterling

I
Astschwindling

I
Gemeiner

Weichritterling

|
Wegrand

Weichritterling

Autor

Kuehner

et

Romagn.

ex

Noordel.

(Fr.)

Singer i
Maire (Bull.)

Quel.

(Batsch)

Berk,

et

Broome

(Pers.:

Fr.)

Quel.

Romagn.

pno

JÜ

cB

jd
oQ-

(Peck)

Singer

(Fr.)

Doerfelt

(Scop.:

Fr.)

P.

Kumm.

;

Bres.

Moeller

(Wulf

ex

Fr.)

Karst.

(Bull.:

Fr.)

Fr.

Britzelm.

(Pers.:

Fr.)

Fr.

S
Q-

V
(Berk.)

Sacc.

Velen.

1

D.E.

Stuntz

(Kühn.)

Kuyper

J.E.

Lange

Kuehner

1988

(Bull.)

Murrill

(Scop.:Fr.)

Berk.

(J.

Favre)

Singer

et

Clemencon

|
(Sowerby:

Fr.)

Pat.

(Bull.:

Fr.)

Cooke

I
(Fr.)

Singer

1
(Fr.)

Singer

I
(Bull.:

Fr.)

Singer

I
(Pers.:

Fr)

Murrill

I
(Fr.)

Metrod

Pilzname Entoloma

(Lep.)

sodale

Galerina

vittaeformis

var.

pachyspora

Gymnopilus

penetrans

Hebeloma

anthracophilum

Hebeloma

crustuliniforme

Hebeloma

senescens

Hebeloma

mesophaeum

Hebeloma

populinum

Hebeloma

sacchariolens

Hebeloma

sinapizans

Hemimycena

delicatella

Hemimycena

pithya

Hygrocybe

conica

Hygrocybe

marchii

Hygrocybe

virgineus

Hygrophorus

eburneus

Hygrophorus

latitabundus

Hygrophorus

ligatus

Hygrophorus

pustulatus

Inocybe

amethystina

Inocybe

flocculosa

var.

flocculosa

Inocybe

fuscidula

Inocybe

leiocephala

Inocybe

splendens

var.

splendens

Inocybe

squamata

Inocybe

umbrinofusca

Laccaria

amethystina

Laccaria

laccata

var.

laccata

Lepista

densifolia

Lepista

flaccida

Lepista

nuda

Lyophyllum

decastes

Melanoleuca

exscissa

Marasmiellus

ramealis

Melanoleuca

melaleuca

Melanoleuca

stridula

U CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM <N CM Oi CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM
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